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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Schutzhelm, insbe-
sondere für Motorradfahrer, gemäß dem Oberbegriff
des Patentanspruches 1.
[0002] Aus der US 3 602 329 ist ein Helm mit einem
integrierten Kopfhörer bekannt, an dem eine Schall-
dämpfeinrichtung vorgesehen ist.
[0003] Aus der DE 29 46 150 A1 ist ein Gehörschützer
bekannt, bei dem Kapseln vorgesehen sind, die seitlich
am Kopf anliegen und die Ohren umschließen. In die
Kapseln sind akustische Filtersysteme integriert, die als
Resonanzsysteme ausgebildet sind.
[0004] Der Träger eines Motorradschutzhelms ist
während der Fahrt einer unter Umständen sehr hohen
Schallbelastung ausgesetzt. Diese entsteht einerseits
aufgrund des Motor- und Fahrgeräusches des Motor-
rads, andererseits aufgrund der Fahrtwindgeräusche,
die direkt am Schutzhelm entstehen.
[0005] Zur Dämpfung der Schallbelastung beim Mo-
torradfahrer ist bisher bekannt, in den Gehörgang des
Motorradfahrers Gehörstöpsel einzubringen.
[0006] Allerdings haben diese den Nachteil, daß sie
unter Umständen den Gleichgewichtssinn beeinträchti-
gen können, außerdem ist ihre Handhabung umständ-
lich.
[0007] Die DE 196 48 352 A1 beschreibt eine minde-
stens die Ohren eines Trägers abdeckende Kopfbedek-
kung, aus mindestens einschichtigem, insbesondere
textilem, Material, zur ergänzenden, wahlweisen Ver-
wendung unter einem Schutzhelm, wobei an der Kopf-
bedeckung, mindestens im Hörempfindlichkeitsbereich
der Ohren, mindestens eine zusätzliche Schicht und/
oder mindestens eine Schicht aus anderem Material an-
gebracht ist. Eine solche Sturmhaube mindert auf ein-
fache Weise die Geräuschbelastung durch am Schutz-
helm entstehende Windgeräusche. Allerdings mit dem
Nachteil, daß ein weiteres Kleidungsstück angelegt
werden muß.
[0008] Deshalb ist es Aufgabe der Erfindung, einen
Schutzhelm, insbesondere für Motorradfahrer, bereitzu-
stellen, der ausgestattet ist, die Geräuschbelastung
durch am Schutzhelm entstehende Windgeräusche zu
mindern. Jedoch sollen definierte Signalgeräusche vom
Schutzhelmträger noch gut hörbar sein, daß dieser zum
Beispiel Sprache noch verstehen kann.
[0009] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Weitere Ausgestal-
tungen der Erfindung ergeben sich aus den Unteran-
sprüchen.
[0010] Nach der Erfindung ist ein Schutzhelm, insbe-
sondere für Motorradfahrer, mindestens mit einer Helm-
schale und einer Helminnenauskleidung, gekennzeich-
net durch die Verwendung einer Schalldämpfeinrich-
tung, insbesondere zur Dämpfung von Fahrtwindgeräu-
schen, wobei die Schalldämpfeinrichtung als Helmholtz
- Resonator ausgebildet ist.
[0011] Das hat den Vorteil, daß die Schalldämpfein-

richtung direkt mit der Helmschale verbunden ist und so
kein weiteres Kleidungsstück angelegt oder kein zu-
sätzliches schalldämpfendes Mittel eingesetzt werden
muß. Ist die Schalldämpfeinrichtung als Helmholtz - Re-
sonator ausgebildet, so kann diese exakt auf einen ge-
wünschten Frequenzbereich abgestimmt werden,
durch Auswählen von Anzahl, Lage und Größe der Boh-
rungen. Bei Versuchen hat sich gezeigt, daß das
menschliche Ohr auf eine Senkung des Schalldruckpe-
gels in einem Schutzhelm in einem Bereich von etwa
400 Hertz bis etwa 1500 Hertz am stärksten reagiert.
[0012] Vorteilhafte Ausführungen der Erfindung sind
dadurch gekennzeichnet, daß die Schalldämpfeinrich-
tung entweder als Zusatzvolumen außerhalb der Helm-
schale am Schutzhelm angebracht ist oder in die Hel-
minnenauskleidung integriert ist. Dabei ist es besonders
vorteilhaft, wenn die Schalldämpfeinrichtung von der
Helminnenauskleidung trennbar ist. Bei in die Helmin-
nenauskleidung integrierter Schalldämpfeinrichtung ist
vorteilhaft, daß die Geräuschreduktion ohne zusätzliche
am Schutzhelm zu verbauende Teile und ohne zusätz-
lichen Montageaufwand erfolgt. Die Schalldämpfein-
richtung kann des weiteren noch so gestaltet sein, daß
eine Verbesserung der Crash - Eigenschaften des
Schutzhelms erzielt wird, zum Beispiel durch die Aus-
bildung der Kammern und Stege der Heimholtz - Reso-
natoren.
[0013] Sind die Resonatoren im wesentlichen im seit-
lichen Bereich der Helmschale, insbesondere im Be-
reich der Ohren eines Schutzhelmträgers, angebracht,
hat das den Vorteil, daß die Schalldämpfung besonders
wirkungsvoll ist. Besonders geeignet zur Aufnahme der
Helmholtz-Resonatoren ist in diesem Fall zum Beispiel
das Wangenpolster und/oder das Nackenpolster des
Schutzheims. Wenn mehrere Heimholtz-Resonatoren
einen Breitbandabsorptionsdämpfer bilden, der auf min-
destens einen bestimmten Frequenzbereich abge-
stimmt ist, ist die Dämpfung der ans Ohr des Schutz-
helmträgers gelangenden Schallwellen besonders gut.
[0014] Ein bevorzugtes Ausführungsbeispiel der Er-
findung ist in der nachfolgenden Beschreibung mit der
zugehörigen Zeichnung dargestellt. Es zeigen

Figur 1 eine perspektivische Gesamtansicht einer
Helminnenschale eines erfindungsgemäßen
Schutzhelms mit einer Schalldämpfeinrich-
tung aus in die Helminnenschale integrierten
Helmholtz-Resonatoren,

Figur 2 ein Helmholtz-Resonator aus Figur 1 in ver-
größertem Maßstab,

Figur 3 ein Wangenpolster mit einer integrierten
Schalldämpfeinrichtung, ausgebildet als
Helmholtz-Resonator.

[0015] Figur 1 zeigt eine Helminnenschale 1 eines
Schutzhelms, dieser bestehend mindestens aus einer
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nicht gezeichneten Helmschale und einer sich in dieser
befindenden, nicht gezeichneten Helminnenausklei-
dung. Ein Teil der Helminnenauskleidung, hier als Hel-
minnenschale 1 gezeichnet, ist so gestaltet, daß sie
möglichst großflächig, sowohl an der Helmschale, als
auch am nicht gezeichneten Kopf des Helmträgers an-
liegt. Sie besteht zum Beispiel aus geschäumtem
Kunststoff, der in Richtung zum Kopf des Helmträgers
durch Polsterteile abgepolstert ist. In die Helminnen-
schale 1 ist eine Schalldämpfeinrichtung, als Helmholtz
- Resonator ausgebildet, integriert, insbesondere zur
Dämpfung von Fahrtwindgeräuschen. Die Schalldämpf-
einrichtung ist von der Helminnenauskleidung trennbar,
wie Figur 2 zeigt, indem ein hier quaderförmiges, als
Helmholtz - Resonator ausgebildetes Einsatzteil 2, in
die Helminnenschale 1 eingesetzt ist. Weitere, als
Helmholtz - Resonatoren ausgebildete Einsatzteile
3,4,5, sind ebenfalls im wesentlichen im seitlichen Be-
reich der Helmschale, hier im Bereich der Ohren eines
nicht gezeichneten Schutzhelmträgers in die Helmin-
nenschale 1 eingesetzt.
[0016] Figur 2 zeigt einen Helmholtz-Resonator als
Breitbandabsorptionsdämpfer, der auf bestimmte Fre-
quenzbereiche abgestimmt ist. Dazu sind die Volumina
der Resonatorbohrungen 6 unterschiedlich groß gestal-
tet.
[0017] Figur 3 zeigt einen Helmholtz-Resonator in ei-
nem aus der Helminnenauskleidung herausgenomme-
nen Wangenpolster 7 eines Schutzhelms. Das Wangen-
polster 7 ist als Helmholtz-Resonator mit Resonator-
bohrungen 6 ausgebildet.

Patentansprüche

1. Schutzhelm, mit einer Helmschale und einer Schall-
dämpfeinrichtung,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Schutzhelm eine Helminnenauskleidung
aufweist und für Motorradfahrer geeignet ist und
dass die Schalldämpfeinrichtung am Schutzhelm
angeordnet und als Helmholtz-Resonator ausgebil-
det und zur Dämpfung von Fahrtwindgeräuschen
vorgesehen ist.

2. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schalldämpfeinrichtung als Zu-
satzvolumen außerhalb der Helmschale am
Schutzhelm angebracht ist.

3. Schutzhelm nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schalldämpfeinrichtung in die
Helminnenauskleidung integriert ist.

4. Schutzhelm nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schalldämpfeinrichtung von der
Helminnenauskleidung trennbar ist

5. Schutzhelm nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daß die Schalldämpfein-
richtung im wesentlichen im seitlichen Bereich der
Helmschale, insbesondere im Bereich der Ohren ei-
nes Schutzhelmträgers, angebracht ist.

6. Schutzhelm nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß ein Wangenpolster
(7) und/oder ein Nackenpolster als Helmholtz-Re-
sonator ausgebildet ist.

7. Schutzhelm nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß mehrere Helmholtz-
Resonatoren einen Breitbandabsorptionsdämpfer
bilden, der auf mindestens einen bestimmten Fre-
quenzbereich abgestimmt ist.

Claims

1. A protective helmet comprising a shell and a silenc-
ing device,
characterised in that
the helmet has an inner lining and is suitable for mo-
torcyclists and the silencing device is mounted on
the helmet and in the form of a Helmholtz resonator
for silencing the noise of the airstream.

2. A helmet according to claim 1, characterised in
that the silencer is in the form of an additional cham-
ber on the helmet outside the shell.

3. A helmet according to claim 1, characterised in
that the silencer is incorporated in the inner lining.

4. A helmet according to claim 3, characterised in
that the silencer is separable form the lining.

5. A helmet according to any of claims 1 to 4, charac-
terised in that the silencer is disposed substantially
in the lateral region of the shell, especially near the
wearer's ears.

6. A helmet according to any of claims 3 to 5, charac-
terised in that the Helmholtz resonator is in the
form of a cheek cushion (7) and/or a neck cushion.

7. A helmet according to any of claims 1 to 6, charac-
terised in that a number of Helmholtz resonators
form a wide-band absorption silencer tuned to at
least one particular frequency range.

Revendications

1. Casque de protection, équipé d'une coque de cas-
que et d'un dispositif d'amortissement du bruit,
caractérisé en ce que
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le casque de protection présente un revêtement in-
térieur de casque et est adapté pour les motocyclis-
tes, et
le dispositif d'amortissement du bruit est placé sur
le casque de protection, est conçu comme un réso-
nateur de Helmholtz et est prévu pour amortir les
bruits du vent lors de la conduite.

2. Casque de protection selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
le dispositif d'amortissement du bruit est placé com-
me un volume supplémentaire sur le casque de pro-
tection, en dehors de la coque de casque.

3. Casque de protection selon la revendication 1,
caractérisé en ce que
le dispositif d'amortissement du bruit est intégré
dans le revêtement intérieur de casque.

4. Casque de protection selon la revendication 3,
caractérisé en ce que
le dispositif d'amortissement du bruit peut être sé-
paré du revêtement intérieur de casque.

5. Casque de protection selon l'une quelconque des
revendications 1 à 4,
caractérisé en ce que
le dispositif d'amortissement du bruit est essentiel-
lement placé dans la zone latérale de la coque de
casque, notamment dans la zone des oreilles d'un
porteur de casque de protection.

6. Casque de protection selon l'une quelconque des
revendications 3 à 5,
caractérisé en ce qu'
un rembourrage au niveau des joues (7) et/ou un
rembourrage au niveau de la nuque est conçu com-
me un résonateur de Helmholtz.

7. Casque de protection selon l'une quelconque des
revendications 1 à 6,
caractérisé en ce que
plusieurs résonateurs de Helmholtz forment un
amortisseur d'absorption de bande large, compris
dans au moins une plage de fréquence définie.
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